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Lotterien.
Vor nicht langer Zeit wurde eine Angelegenheit zur

dlichen Entſcheidung gebracht, welche die Veröffentlichung
zuswärtiger Lotterieliſten durch die Zeitungen zum Gegen
tande hatte. Dieſer Fall erregte aus dem beſonderen
Grunde ein lebhaftes Jntereſſe, weil es ſich um einen
Kampf der Landesgeſetze gegen ein beſtehendes

ſchen Regierung und Legislative eingeführt worden waren.
Kach dem S 1 des deutſchen Reichsgeſetzes über die Preſſe
wird nämlich beſtimmt, daß „die Freiheit der Preſſe nur
denjenigen Beſchränkungen unterliege, welche durch das
gegenwärtige Geſetz vorgeſchrieben und zuläſſig ſeien.“
Im ſcheinbaren Widerſpruch mit dieſem Geſetze verbietet
das preußiſche Landesgeſetz vom 29. Juli 1885 den in
Preußen erſcheinenden Zeitungen die Veröffentlichung der
Gewinnreſultate auswärtiger Lotterien bei Strafe. Die
erſte Jnſtanz erkannte im Sinne der verklagten Zeitung,
indem ſie dahin motivirte, daß nach dem Artikel 2 der
Reichsverfaſſung die Reichsgeſetze den Landesgeſetzen voran
zugehen haben; der S 1 des Reichspreßgeſetzes beſchränke
aber die Freiheit der Preſſe nur innerhalb der Grenzen
ehen dieſes Reichsgeſetzes, es müſſe demnach die Compe-
tenz des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Anſehung des
Geſetzes vom 29. Juli 1885 als überſchritten angeſehen
werden.

Die oberen Jnſtanzen erkannten dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß dahin, daß die reichsgeſetzlichen
Beſtimmungen über die Freiheit der Preſſe die Berech
tigung Preußens nicht alterirten, das Spielen in auswär
gen Lotterien zu verbieten und alle jene Maßregeln zu
ergreifen, welche zum Zwecke der Durchführung eines
ſolchen Verbotes für zweckmäßig erachtet würden. Die
rer der Preſſe werde durch ein ſolches fiskaliſches

erbot im Sinne des Reichs Preßgeſetzes keineswegs
naungirt.

Nicht lange darauf hat nun der Königliche Fis
lus einen weiteren Schritt gethan, um dem von der Re
gierung und der Legislative geſchaffenen Geſetze über das
Spielen in auswärtigen Lotterien gebührenden Nachdruck
zu verleihen. Die Regierung zu Oppeln klagte wider
einen Laufmann in Kreuzburg, welcher in der ſächſiſchen
Lotterie einige tauſend Mark gewonnen hatte, auf Heraus-

dert. abe des Gewinnes zu Gunſten des Fiskus und ſie ſtütztet hierbei auf jene 88 172 und 173 A. L.-R., Th. 1,
3 it. 16, welche bekanntlich auch in den vielgenannten

9765 Diätenprozeſſen eine wichtige Rolle zu ſpielen haben.
iſell Dieſen Beſtimmungen zufolge, iſt der Fiskus berechtigt,
und Zahlungen aus einem Geſchäfte, welches wider ein Ver-
963 votsgeſetz läuft, „dem Empfänger zu entreißen“. Zweifel

los iſt der Wortlaut der gedachten Paragraphen der Klage
des Fiskus günſtig, da ein mit Strafe belegtes Handeln
des Geklagten vorliegt, der einem ausdrücklichen Verbots-
eſetze entgegen in einer auswärtigen Lotterie geſpielt hat.Hetanntlich iſt dieſe Frage bis jetzt durch Erkenntniſſe der

Cerichte noch nicht gelöſt worden. Wohl aber ſind zu
wiederholten Malen Fälle entſchieden worden, daß, unge-
achtet des beſtehenden Verbotes gegen das Spielen in
auswärtigen Lotterien, der zwiſchen dem Spieler und dem
Kollekteur abgeſchloſſene Vertrag rechtsverbindlich bleibe,
ſo daß dem letzteren die Berechtigung nicht zuſtand, wegen
Ungiltigkeit des Vertrages die Zahlung des Gewinnes an
den Spieler zu verweigern.

J Und eben auf dieſe Entſcheidung ſtützte der geklagte
Kaufmann in Kreuzburg ſeine Einwendungen gegen die
Klage des Fiskus, indem er hervorhob, daß doch die
48 172 und 173 des A. L.-R. offenbar hier nicht am

n Platze ſeien, weil das Geſchäft, aus welchem er ſeinen
Gewinn erzielt habe, wohl einer Strafe unterliege, aber
keineswegs ungiltig ſei; auch handele es ſich hier ja um
ein in die Privatrechte des Staatsbürgers eingreifendes
Privilegium des Fiskus, ja ſogar um den grundlegenden
Rechtsgrundſatz vom Schutz der erworbenen Rechte, weß-
halb denn doch wohl die mildere und einſchränkendere
Juterpretation des Geſetzes eintreten müſſe.

Das Landgericht in Oppeln hat nun zwar mit
einer Begründung, welche im Weſentlichen den obigen
Rechtsausführungen ſich anſchließt, die Klage des
Fiskus in erſter Jnſtanz abgewieſen; zweifellos
wird dieſe Angelegenheit aber der Entſcheidung der zweiten
Inſtanz und ebenſo vorausſichtlich derjenigen des Reichs
gerichts unterbreitet werden. Angeſichts des Umſtandes,
daß das Verbotsgeſetz, welches ſich gegen das Spielen in
auswärtigen Lotterien richtet, in der klarſten und denkbar
nüchternſten Weiſe das Spielen in auswärtigen Lotterien
unbedingt r des weiteren Umſtandes, daß die
88 172 und 173 des Landrechts bei ihrer kurzen Faſſung
keinerlei Unterſcheidung machen, ob ein mit Strafe belegtes
Verbot vorliegt, oder ein ſolches, welches zugleich das
Geſchäft ungiltig macht; da endlich das Reichsgericht in
einem anderen kürzlich erledigten Falle ſeiner Ueberzeugung
dahin Ausdruck gegeben hat, daß bei einer unzweideutigen
Faſſung des Geſetzes auf derartige nebenſächliche Momente
Leine ückſicht genommen werden könne, iſt der Ausgang
dieſes Rechtsfalles immerhin nicht vorauszuſehen und der
Beklagte darf ſich keineswegs allzu großen Hoffnungen auf
den Sieg ſeiner Sache hingeben.

r Senen.

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

Reichsgeſetz handelte und zwar in Anſehung von Be
ränkungen, welche im angeblichen Gegenſatze zu dem

deutſchen Reichsgeſetz über die Preſſe ſeitens der preußi

Halle, Sonnabend, 5, Juni.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Abänder-
ung der Geſchäftsordnung des Reichsgerichts
ugegangen. Danach ſollen fortan bei dem Reichsgerichtealt 5 Civilſenate und 3 Strafſenate, 6 Civilſenate

und 4 Strafſenate beſtehen und im weſentlichen der
8 13 nach der „Nat.-Ztg.“ folgende Beſtimmung ent-
halten:

„Jm Falle des S 137 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes hat der
Senat, welcher die Entſcheidung der vereinigten Civil- oder Straf-
ſenate oder des Plenums einholen will. die zu entſcheidende Rechts
frage in ſeinem Beſchluſſe feſtzuſtellen und mit dieſem Beſchluſſe
auch die Akten des Rechtsſtreites dem Vorſitzenden der vereinigten
Senate oder des Plenums zuzuſtellen. Letzterer veranlaßt den
Ober-Reichsanwalt, wenn derſelbe zu hören iſt, unter Mittheilung
des Beſchluſſes und der Akten zur ſchriftlichen Stellung ſeiner
Anträge vor der Berichterſtattung. Es werden zwet Bericht
erſtatter ernannt, von denen der eine dem Senate angebören
muß, welcher die Entſcheidung der vereinigten Civil- oder Straf-
ſenate oder des Plenums einholt. Handelt es ſich um eine Ent
ſcheidung des Plenums, ſo iſt, wenn der erſte Berichterſtatter
einem Civilſenat angehört, als zweiter Berichterſtatter ein Mit
glied eines Strafſenats zu beſtellen, und umgekehrt. Die Berichte
ſind ſchriftlich zu erſtatten und ebenſo wie der Antrag des Ober
Reichsanwalts jedem zur Mitwirkung an der Entſcheidung be
rufenen Mitgliede abſchriftlich vor der Sitzung zuzuſtellen. Ueber
das Ergebniß der Berathung iſt von einem von dem Vorſitzenden
zu bezeichnenden Mitgliede ein Protokoll aufzunehmen. Die
Entſcheidung der vereinigten Senate oder des Plenums, welche
auch dahin erfolgen kann, daß die Entſcheidung der Rechtsfrage
mangels der Vorausſetzungen des S 137 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes abgelehnt wird, ergeht in Form eines Beſchluſſes mit
Entſcheidungsgründen. Der Beſchluß muß den Namen der
Richter, welche dabei mitgewirkt haben, und den angenommenen
Rechtsſatz enthalten und iſt von den Richtern zu unterzeichnen.“

Die Petitionen des Vorſitzenden der
Kölner Brauerei-Corporation und des Vor-
ſitzenden des Rheiniſchen Brauern- Vereins auf
Ausſchließung aller Surrogate bei der Bier-
bereitung brachten am Mittwoch eine eingehende,
lebhafte und ſogar humoriſtiſche Debatte im Abgeord
netenhauſe zu Stande, bei welcher wir leider
das maßgebende Urtheil des bierverſtändigen Abg.
Dr. Meyer (Breslau), „unſeres Reichstagsabgeordneten“,
entbehren mußten. Aber wenn auch dieſer verehrte Herr,
der wohl wie kein Zweiter im Hauſe die ſüßen Geheim-
niſſe eines Trunks guten Bieres ergründet hat, der Sitz-
ung nicht beiwohnen konnte, ſo entſtand ihm doch ein
würdiger Vertreter in der
(Hohenzollern); denn Herr Schmidt ſteht, wie er ſelbſt im
Parlaments Almanach bemerkte, in doppelter Eigenſchaft,
als Hirſchwirth und als Brauer dem Bier ſehr nahe.
Der launige Vortrag, in dem der Abgeordnete in unver
fälſchtem ſüddeutſchen Dialecte die letzten Gründe der
„Süffigkeit“ der ſüddeutſchen bayeriſchen Biere auseinan
derſetzte, wurden vom Hauſe mit einem wahrhaften Sturm
von Beifall aufgenommen, der auch dem Redner die Be
denken genommen haben wird, die ihn zu befallen ſchienen,
als er den Ausdruck „Süffigkeit“ in die parlamentariſche
Sprache einführte. Eine Vertheidigung der Verwendung
von Surrogaten wurde nur von dem Abg. Dirichlet über
nommen, der beſorgt zu ſein ſchien, daß ein ſolches Ver-
bot nur eine Vertheuerung des Bieres zur Folge haben
werde, und der zugleich darauf hinwies, daß auch der
zum Verkauf gebrachte Wein gemiſcht ſei. Da ſich Rufe
der Entrüſtung bei der letzten Bemerkung erhoben, ſo
nahm der Redner noch Veranlaſſung zu erklären, daß er
nur an das Verſchneiden geringerer Weinſorten mit beſſeren
gedacht habe, wie das vielfach und zwar auch in guten
Handlungen üblich ſei, um den Wein mundgerecht zu
macheu. Von ihm, der es bekanntlich liebt, ſich mit der
Virtuoſität des Herrn Wippchen auch in ſeiner Ausdrucks
weiſe auf den Standpunkt des „Bauern“ und gemeinen
Mannes zu verſetzen, mußte ſich Herr v. Rauchhaupt den
Vorwurf gefallen laſſen, daß er ſich, da dies doch kein
hochpolitiſcher Gegenſtand ſei, deshalb nicht „auf den
Kothurn zu ſetzen“ brauche. Der heiteren Worte ſind alſo
genug gewechſelt, aber die ernſte Seile der Frage tritt
doch wieder ganz in den Vordergrund. Mit dem Be
ſchluſſe des Hauſes, die Petitionen der Staatsregierung
zur Berückſichtigung zu überweiſen, iſt es nicht allein
gethan, man braucht nur daran zu erinnern, daß innerhalb
der Regierung ſelbſt Meinungsverſchiedenheit herrſcht.
Der Sachverſtändige des Cultusminiſteriums hatte ſich in
der Commiſſion im Sinne des am Mittwoch gefaßten Be
ſchluſſes ausgeſprochen der Sachverſtändige des Handels-
miniſteriums dagegen die entgegengeſetzte Meinung ver
fochten. Jn der That iſt noch immer die Frage zu be
antworten, wie man ſich ein möglichſt gutes Bier für die
einheimiſche Bevölkerung ſichert und wie man daneben der
Jnduſtrie, welche die Maltoſe hauptſächlich zum Export
verwendet und ein gutes Geſchäft auf dem Weltmarkt
macht, nicht ſchadet. Darauf iſt die Antwort noch nicht
gefunden.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt folgender Abänderungs-
antrag zu dem Neunten Berichte der Commiſſion
für Petitionen eingegangen:

Das Haus der Abgeordneten wolle
Die Petition der ſogenannten vormärzlichen Offiziere der

ehemaligen ſchleswig holſteiniſchen Armee um Pe ſionszahl-
ung II Nr. 232 der Königlichen Staatsregierung zur
nochmaligen Erwägung zu überweiſen.

Berlin, den 2. Juni 1886.
R

Der Antrag iſt von Abgeordneten
Parteien unterſtützt.

eimers.
faſt aller

Wir unſererſeits begrüßen ihn

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

Perſon des Abg. Schmidt

rer e er S remit beſonderer Befriedigung und halten ihn der Berück-
ſichtigung ſeitens der Staatsregierung für in
hohem Grade werth.

Ausland.
Rußland. Die ruſſiſchen Blätter heben, wie dem

„Berl. Tagebl.“ aus Petersburg gemeldet wird, als
beſonders intereſſant hervor, daß gerade Kaiſer Wil
a es vem Fürſten von Bulgarien klar gemacht
abe, er ſei nicht ſelbſtſtändiger Herrſcher u. ſ. w. Min-

deſtens ebenſo intereſſant erſcheint es, daß, während Kai-
ſer Wilhelm gleich nach der Gründung des Alexander-
ordens, aus denſelben Gründen, die jetzt zu dem bekannten
Verbot veranlaßten, den Fürſten bedeuten ließ, er möge
ihm den neuen Orden nicht anbieten, da er denſelben
nicht anzunehmen geſonnen ſei, Kaiſer Alexander damals
ein Auge zudrückte, den bulgariſchen Orden accep-
tirte und denſelben wenn wir nicht irren, war es
während der Krönungstage, als der Fürſt von Bulgarien
nach Moskau kam ſelbſt einmal anlegte. Die ruſſi-
ſchen Offiziere erhielten und trugen ihn ebenfalls bis vo
rigen Herbſt. Warum machten die ruſſiſchen Zeitungen
nicht gleich bei der Begründung des Ordens auf das Un

rechtmäßige dieſer Creirung aufmerkſam? Aber freilich,
damals wiegte man ſich in Rußland noch in dem Traume,
daß Fürſt Alexander nur ein moskowitiſcher Satrap ſei.

Einen kleinen Dämpfer erhalten die Panſlaviſten in
Sachen der vielbeſprochenen Anrede des Moskauer
Stadtoberhauptes. Es verlautet nunmehr in Pe
tersburg auf das Beſtimmteſte, daß dieſe Anſprache
uncenſurirt und aus dem Stegreif gehalten worden ſei,
und daß dieſelbe nicht wenig überraſcht habe, da
keinerlei politiſche Anſpielung erwartet worden ſei. Die
nächſte Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares dürfte
Ende dieſes Sommers zu den großen Manövern zwi-
ſchen Wilna und Warſchau (die drei Haupttage bei
Breſt-Litewsk) unternommen werden. Zu dieſen Ma
növern ſind, im Gegenſatz zu den bisherigen Behauptun-
gen, Einladungen an die fremden Miächte,
Offiziere hinzuſenden, erg angen. Jm Juli wird in
Petersburg die Herzogin von Edinburgh zum Be
ſuch erwartet. Der Stapellauf in Nikolajew ging
nicht beſonders glatt ab; das Schiff wollte ſich Anfangs

nicht in Bewegung ſetzen nachdem es dann im Waſſer
angekommen, fuhr es mit dem Hintertheil feſt; erſt am
folgenden Morgen ward es flott gemacht.

Amerika. Die Verurtheilung des anarchiſt-
iſchen Böſewichts, Johann Moſt, und noch mehr
als die verhältnißmäßig geringe Strafe die ihre Verkün-
digung begleitenden Worte des Präſidenten des
Gerichtshofes, welche wir im Hauptblatt telegraphiſch
gemeldet haben, wird allenthalben mit der lebhafteſten Ge
nugthuung aufgenommen werden einmal darüber, daß
ſich die Regierung der Verein. Staaten von Nord Amerika
endlich ermannt hat, mit einem Syſtem zu brechen, nach
welchem es bisher auch dem Auswurf der Menſchheit
wenigſtens ſcheinbar erlaubt war jenſeits des Oceans
zu thun und zu treiben, was er wollte, und ſei es aus
welcher Stadt des neuen Welttheils immer den unter viel
ſchwierigen Verhältniſſen gleichwohl aber mit einer viel
größeren Verantwortlichkeit kämpfenden Staaten der alten
Welt Hohn zu

Alsdann aber muß bis zu einem nicht geringen
Grade befriedigen, daß endlich ein Repräſentant des
Radaubürgerthums ſeinen Richter und zumal in dem

„freien Amerika“ gefunden, welches bei Lichte betrachtet
nichts hinter ſich hat, als den gemeinſten Egoismus und

die hohlſte Phraſe.
Eine nicht minder erfreuliche Kundgebung der nord

amerikaniſchen Unionsregierung meldet der Brüſſeler Cor
reſpondent der „Köln. Ztg.“, dem zufolge der Geſandte
der Vereinigten Staaten, Lambert Tree, einen halb
amtlichen Beſuch beim belgiſchen Miniſter des Aus
wärtigen gemacht hat, um zu erklären, ſeine Regierung
habe mit größter Aufmerkſamkeit die Einzelheiten der
Arbeiteraufſtände Belgiens und deren Unter-
drückung verfolgt und die Ueberzeugung gewonnen, daß
die belgiſche Regierung die Herſtellung der Ordnung mit
der größten Umſicht und Schleunigkeit bewerkſtelligt, und
dies ſei für die Vereinigten Staaten um ſo wich-
tiger, als dort dieſelben bedauernswerthen Erſcheinungen
aufträten und die gleiche Unterdrückung nothwen-
dig machten. Die Bundesregierung hoffe gegebenenfalls
im Einverſtändniſſe mit Belgien zu handeln.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juni.

Der Hofprediger Frommel wird, wie das
D. Tgbl.“ hört, den Kairſer auf der Reiſe nachEms begleiten und im weiteren Verlauf der Sommer-

reiſen Sr. Majeſtät durch den Hofprediger Schrader ab
gelöſt werden.

Die Dampfbahn nach dem Grunewald über den
Kurfürſtendamm hatte, wie die „Nat. Z.“ berichtet, vor
einigen Tagen die Ehre, einen illuſtren Fahrgaſt zu be-
herbergen. Der Kaiſer machte mit der Großherzogin

von Baden eine Spazierfahrt über die neue Avenue im
vorgeſchobenen Weſten. Als der Wagen in den Kurfürſten

damm einbog, war gerade die Zeit zur Abfahrt des Dampf-
wagens nach Halenſee herangekommen. Die Großherzogin

ließ, die Gelegenheit wahrnehmend, den neuen Betrieb
aus eigener Anſchauung kennen zu lernen, den Kaiſerlichen

a



Wagen halten und beſtieg den Dampfwagen, mit dem ſie
den Weg bis zum Ende der Strecke zurücklegte, während
der Kaiſer neben herfuhr und mit ſichtlichem Jntereſſe die
Fahrt ſeiner erlauchten Tochter begleitete.

Von einer Selbſtverſtümmelung erzählt ein
Berliner Berichterſtatter: Der achtzehnjährige Stief
ſohn eines Brunnenmachers in Rixdorf, der ſich ſeit Jahres
friſt von ſeinen Eltern entfernt hatte, kam vorgeſtern zu
rück, um von Neuem Beſchäftigung nachzuſuchen. Da ihm
ſolche aus triftigen Gründen verweigert wurde, ging der
junge Menſch wüthend in einen Schuppen, ergriff dort ein
Beil und ſchlug ſich damit die linke Hand voll-
ſtändig vom Arm. Der Verſtümmelte mußte ſofort in
ärztliche Behandlung gegeben werden.

Ueber den Selbmordverſu h eines jungen Paares
wird aus Charlottenburg berichtet: Am Montag erſchien
in einer dortigen Reſtauration ein junges Paar, wie ſich
ſpäter herausſtellte, der Buchhalter K. aus Berlin und
ſeine Braut, die unverehelichte N. Sie ließen ſich Bier
geben, aber als ſie ſich unbeobachtet glaubten, ſchnitt K.
mit einem Taſchenmeſſer in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſich
und dem Mädchen die Pulsadern auf. Die Sache wurde
entdeckt, K. wurde in das dortige Krankenhaus aufge
nommen, während die Braut nach Berlin zu ihren Eltern
gebracht wurde.

Das 1050 jährige Jubilänm der St. Caſtor
kirche zu Cobleuz ſoll im Auguſt begangen werden. Die
außerordentlich ſehenswerthe St. Caſtorkirche wurde 836
von dem Erzbiſchof Hatto von Mainz eingeweiht und vom
Kaiſer Ludwig dem Frommen, der zu den Baukoſten reich
lich beitrug, beſucht. Außer der Thatſache, daß 843 die
Abgeordneten der drei feindſeligen kampfesluſtigen Söhne
Ludwig's: Lothar, Ludwig der Deutſche und Karl, über
die Reichsleitung, vollzogen im Vertrag zu Verdun, ſich
in der Caſtorkirche beriethen, knüpfen ſich viele intereſſante
geſchichtliche Erinnerungen an das altehrwürdige Gottes-
haus, deſſen 1000jähriges Jubiläum 1836 feſtlich be-
gangen wurde.

Premier- Lieutenant v. Winterfeld von den
16. Huſaren, der ſich am Sonnabend bei dem Rennen
in Stargard i. P. durch Sturz eine Gehirnerſchütterung
zugezogen hatte, iſt den hierbei erhaltenen Verletzungen
erlegen.

Eine Doppelhinrichtung hat in Wincheſter am
Dienstag ſtattgefunden. Der eine der Uebelthäter war
Albert Edward Brown aus Greenwich, der einen jungen
Menſchen ermordet hatte und der andere, der Matroſe
James Whelan aus Nova Scotia, der den zweiten Steuer
mann auf hoher See umgebracht hatte. Die Hinrichtung
durch den Strang wurde in Gegenwart von Vertretern
der Preſſe in vorſchriftsmäßiger Weiſe vollzogen.

Ein ernſter Unfall bei einer Schießübung auf
hoher See fand an Bord des engliſchen Kriegsſchiffs
„Phaeton“ ſtatt. Ein geladenes Nordenfeldtgeſchütz ent
lud ſich durch unvorſichtige Handhabung mitten auf dem
mit Matroſen gefüllten Verdeck, wobei 4 Mann verwundet
und zwei eiſerne Balken, ſowie mehrere Scheidewände zer-
ſchmettert wurden. Das Schiff kehrte ſofort nach Ply-
mouth zurück, wo die Verwundeten ins Hoſpital gebracht
wurden. Unterwegs hatte es auch noch das Unglück,
ſeine Dampfſteuervorrichtung zu brechen.

Halle, den 4. Juni.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Die Verſammlung der Kreisſynode der Stadt-

ephorie Halle wird Ende dieſes Monats, wahrſcheinlich
am 30. Juni ſtattfinden. Den Hauptgegenſtand der Be
rathung bildet das Proponendum des Königlichen Con
e über die Tauffeier. Da die Wahlperiode
er Deputirten zur Kreisſynode, welche vor drei Jahren

von den vereinigten Gemeindeorganen der Gemeinden des
Kirchenkreiſes gewählt ſind, abgelaufen iſt, ſo muß erſt
die Neuwahl der Synodalen erfolgen. Die Zahl dieſer
gewählten Mitglieder beträgt die doppelte Zahl der im
Kirchenkreiſe ein Pfarramt verwaltenden Geiſtlichen, welche
von amtswegen Mitglieder der Synode ſind. Die Hälfte
derſelben wird aus den derzeitigen Aelteſten, oder aus der
Zahl der früheren Aelteſten gewählt, in der Weiſe, daß
jede Gemeinde ſo viele Mitglieder entſendet, als ſie ſtimm-
berechtigte Geiſtliche in der Synode hat. Die andere
Hälfte wird aus den angeſehenen, kirchlich erfahrenen und
verdienten Männern des Synodalkreiſes gewählt in der
Zahl, welche für jede Gemeinde nach dem Verhältniß der
Seelenzahl vom Synodalvorſtande feſtgeſetzt iſt.

Das Miſſionsfeſt des Hülfsvereins für unſere
Stadt wird in nächſter Zeit wieder gefeiert werden. Die
Feier auf der Rabeninſel hat in den letzten Jahren bei
vielen Miſſionsfreunden ernſte Bedenken erregt. Trotzdem
daß im vorigen Jahre an zwei Plätzen Anſprachen gehal-
ten wurden, war die Unruhe ſo groß, daß die Redner nur
ſchwer verſtanden werden konnten, und die Menge ſolcher
Theilnehmer, welche nicht aus Jntereſſe für die Miſſion
herausgekommen war, drohte auch den andern den Ein-
druck der Feier zu ſtören. Der Vorſtand hat deshalb
beſchloſſen, dies Jahr in der Haide, am ſogenannten
Biſchofsberge, einen Verſuch zu einer ländlichen Feier zu
machen. Dieſelbe wird wahrſcheinlich am 30. Juni ſtatt-
finden und in ähnlicher Weiſe eingerichtet werden, wie die
frühere Feier auf der Rabeninſel. Für die kirchliche Feier
im Auguſt iſt in dieſem Jahre die Neumarktkirche wieder
an der Reihe, nachdem das Feſt nach der neuen Ordnung
in allen Kirchen der Stadt abgehalten iſt.

Für das am 13. und 14. Juni ſtattfindende Feſt
des 25 jährigen Beſtehens des Halle'ſchen Turnvereins
iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden

Sonntag, den 13. Juni 1886. Nachmittag 1 Uhr:
Empfang der Gäſte im Reſtaurant „Prinz Carl“ am Central-
Bahnhof. 3 Uhr Abmarſch nach der Turnhalle auf dem Roß-
platz. 4 Uhr: Schauturnen daſelbſt (Special-Programm).
7 Uhr: Abmarſch nach dem Reſtaurant „Hofjäger“. 8
Uhr: Feſtcommers daſelbſt (Special-Programm).

Montag, deu 14. Juni 1886 Vormittag 8 Uhr: Be
ſichtigung der „Moritzburg“. Verſammlungsort: „Parade-

latz. Darauf Turnfahrt durch das Saalthal. Ver-
ammlungsort: Geſellſchaftshaus der „Pfälzer Colonie

Schützengeſellſchaft“. 91 Uhr: Abmarſch. Beſichtigung
der „Felſenburg“ des „Saalſchlößchen“, der „Ruine

Höhle“,

Giebichenſtein“ und der „Bergſchänke“ (Frühſtück), der
„Saalſchloßbrauerei“, des „JahnsFelſen“ und der „Jahns

der „Trothaer Felſen“. Mittagsſtation:
„Kaffeegarten in Trotha“. Nachmittag 2 Uhr: Abfahrt
per Dampfſchiff „Hohenzollern“ und „Germania“ nach
Halle a. S. Concert im „Hofjäger“. Feſtſpiel und Ball
im „Hofjäger“.

Der Halleſche Radfahrer-Club unternahm
n die beſchloſſene Excurſion nach Leipzig bezw. Mitt-
weida.

Clubs per Bichycle hier ab und traf wohlbehalten in
Morgens 3 Uhr fuhr eine Anzahl Mitglieder des

Leipzig ein, woſelbſt eine Vereinigung mit Mitgliedern der
ſämmtlichen Leipziger CElubs ſtattfand. Die gemeinſame
Fahrt begann Morgens 6 Uhr vom Johannisplatz aus
über Borna nach Mittweida; es betheiligten ſich an der
ſelben ca. 70 Radfahrer. Der Weg bis Borna ließ nichts
zu wünſchen übrig von da ab war er zum Theil ſehr
hügelig und ſchwer zu befahren. Die Téte der Fahrer
traf gegen 11 Uhr, ſämmtliche Fahrer gegen 12 Uhr
Mittags in Mittweida ein empfangen von den Mit-
gliedern des dortigen Clubs. Nachdem man ſich im
Elublocale reſtaurirt, fand ein Corſo durch die Stadt
ſtatt, an dem ſich 115 Radfahrer betheiligten. Gegen
5 Uhr erfolgte die Rückfahrt; doch kam man nicht weit,
da plötzlich ein Unwetter hereinbrach das ein Weiter-
fahren unmöglich machte. Die Heimfahrt wurde daher
per Bahn angetreten ein Theil ließ es ſich indeß doch
nicht nehmen, per Bicycle heimzufahren.

Der Verein der Müllergehülfen hierſelbſt
wird am erſten Pfingſtfeiertag Nachmittags in der „Kaiſer-
Wilhelms-Halle“ nach einem Aufzug durch die Straßen
der Stadt die Weihe der neubeſchafften Fahne vornehmen.
Die Fahne der Müller wurde bei dem Brande der
Weineck'ſchen Mühle ſ. Zt. bekanntlich mit vernichtet.

Ueber den gegenwärtigen Stand des Baues unſeres
neuen Stadttheaters kann heute folgendes Authentiſche mit-
getheilt werden: die Theaterbaucommiſſion iſt der zuver-
ſichtlichen Hoffnung, daß die Eröffnung des Theaters im
Oktober c. erfolgen wird, ſofern nicht ganz abnorme Ver-
hältniſſe eintreten. Die Putzarbeiten im Jnnern ſind nahe
zu vollendet. Der Abputz der ſogen. Rabitzdecken (Putz
auf gezogenen Drähten) wird einer von Berlin verſchriebenen,

hiermit vertrauten Putz-Colonne übertragen werden. Es
mag hierbei gleich bemerkt ſein, daß der in Ausſicht ge-
ſtellte Strike der hieſigen Maurer den Fortgang des
Theaterbaues nicht aufhalten wird es ſind bereits ent-
ſprechende Vorkehrungen getroffen. Die Jnſtallations
arbeiten der Bühnen, Maſchinerien, der Heizungs- und
Ventilationsanlage, ſowie der elektriſchen Beleuchtungs-
Einrichtung ſind ſoweit vorgeſchritten, daß ſie in 6 bis 8
Wochen gewiß betriebsfertig ſein werden. Nach Beendigung
dieſer und der Putzarbeiten nehmen die Malerarbeiten
ihren Anfang, die, in mehrere Looſe getheilt, ſchnell von
Statten gehen dürften, da alle Vorkehrungen (Hänge
gerüſte 2c.) bereits getroffen ſind. Dieſe Arbeiten werden
nur hieſigen Unternehmern übertragen werden, wie es auch
ſchon bei den Stuckaturarbeiten der Fall iſt. Die Ver-
pachtung der Reſtauration wird demnächſt erfolgen, da bis
jetzt der Baulichkeiten wegen noch nicht hat daran gedacht
werden können. Was den Koſtenpunkt anlangt, ſo ergiebt
ſich folgende Zuſammenſtellung: die ſtädtiſchen Behörden
bewilligten ſ. Zt. zum Bau des Theaters ca. 970000 .4
(950000 feſt). Durch Schenkungen von Privaten ſind
für die künſtleriſche Ausſchmückung des Theaters zuſammen
gekommen ca. 40000 Die Theaterbau-Commiſſion
will dem Vernehmen nach die Nachbewilligung von
150000 beantragen und hofft, nach eingehender Prüfung
der bisher aufgelaufenen Ausgaben und der noch er-
wachſenden Koſten mit den genannten Geldmitteln den
Bau und die Einrichtung des Theaters vollſtändig aus-
führen zu können. Von den Theatern, die in neuerer Zeit
gebaut worden und in derſelben Weiſe wie das hieſige
unter gleichen Verhältniſſen entſtanden ſind wie die zu
Augsburg, Düſſeldorf, Magdeburg kommt das unſerige
am billigſten zu ſtehen.

Die am Mittwoch Abend in „Freybergs
Garten“ abgehaltene Maurer- Verſammlung war
von einigen hundert Perſonen, darunter Mitglieder anderer
hieſiger Fachvereine, beſucht. Den Vorſitz führte Maurer
Seifert, wlecher die gepflogenen Verhandlungen der vorigen
polizeilich aufgelöſten Verſammlung recapitulirte und die
in derſelben aufgeſtellten Reſolutionen verlas. Es ent-
ſpann ſich eine lange Debatte, in welcher der Befürchtung
Raum gegeben wurde, ein beabſichtigter Strik möchte nicht
den gewünſchten Erfolg haben, da ſich ſehr viele Maurer
dem Vorgehen der Verſammlung nicht anſchließen und
lieber für einen geringeren Lohnſatz arbeiten, als einige
Zeit ſtriken wollen. Schließlich nahm man folgende Re
ſolution an: 1. Vom 4. Juni ab wird auf ſämmtlichen
Bauten nur von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ge-
arbeitet. 2. Vom 7. Juni ab wird nur zu dem von den
Geſellen geforderten Minimallohnſatz von 33 Pf. pro
Stunde gearbeitet; wird dies von den Meiſtern nicht be-
willigt, ſo iſt die Arbeit ſofort niederzulegen. Ausnahmen
finden bei denjenigen Geſellen ſtatt, die erwarten, nicht
mehr verdienen zu können, als bisher und die ſich beſon
ders gut bei ihren Meiſtern ſtehen. Die Baue ſollen über
wacht werden; doch ſoll ſich ein Jeder in Acht nehmen,
daß er nicht mit dem Strafgeſetz in Conflikt geräth. Die
Verſammlung verlief im großen Ganzen ruhig.

Nach einer geſtern eingelaufenen Depeſche iſt bei
der am 12. April er. zu Emden in Oſtfriesland ſtatt
gehabten großen Concurrenz von Drillmaſchinen,
bei welcher 15 Maſchinen der hervorragendſten Deutſchen
Fabrikanten betheiligt waren, das Preisrichter- Amt jetzt

nach Aufgang und Prüfung der mit den Maſchinen
bewirkten Saat der hieſigen Firma F. Zimmermann
u. Co. der erſte und höchſte Preis zuerkannt worden.

Begünſtigt von dem herrlichſten Wetter, unternahm
geſtern früh der Halleſche Ruderclub eine Excurſion mit
4 Booten nach Wettin.

Jn einer vor einigen Tagen abgehaltenen Sitzung
der Mitglieder der Jnnung: Baugewerken-Verein Halle
wurde in Betreff der Lohnfrage beſchloſſen, bei 200 .4
Conventionalſtrafe von dem vorher gefaßten Beſchluſſe,
den Maurer und Zimmergeſellen einen Lohn bis zu 32
pro Stunde nicht darüber hinaus zu bewilligen,
nicht abzugehen. Die Mitglieder ſowohl als die zu der

Sitzung hinzugezogenen Bauunternehmer erklärten hier
ihr Einverſtändniß und bekräftigten dies durch Namen

unterſchrift. Ein hieſiger Bauunternehmer hat nun
um der Conventionalſtrafe zu entgegen und auf der anderg
Seite den Geſellen gerecht zu werden, dieſen verſprochey
b pro Stunde Lohn und extra 1 4 Trinkgeh
zu geben.

Die Gaſtwirthſchaft an der Fähre auf der Raben,
inſel“, die ſogen. Wichsſchachtel“, iſt vor einigen Tage
in einem dieſerhalb hier angeſtandenen Termine an do
Zeitraum bis Ende 1891 an die Geſchwiſter Kuhblan
hier, deren Eltern dieſe Schankſtätte lange Jahre ine
hatten, für den Preis von 68 .4 pro Jahr übergegangey

Die Ziehung der 3. Klaſſe preuüßiſcqhe,
Klaſſen-Lotkerie wird am 22. Juni, Morgens 8 Uhnim Ziehungsſaale des Lotterie Gebäudes e Anfang
nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind unter Vorlegung der bezüglichen Looſe
aus der 2. Klaſſe bis zum 17. Juni, Abends 6 Uhr, bei
Verluſt des Anrechts, einzulöſen.

Man theilt uns mit, daß vorige Woche der Bliß
in das Gehöft des Landwirths Hahn in Loch au gefahren
und dortſelbſt eine Kuh erſchlagen hat. Eine andere Kuh
wurde betäubt, erholte ſich aber bald wieder.

Jn der Nachbargemeinde Diemitz ſoll die ſchon
ſeit langer Zeit ſehr reparaturbedürftige Kirche ausgebautund Lkanciet werden. Die Gemeinde hatte ſchon ſeit

einigen Jahren den Beſchluß gefaßt, einen Neubau ihrer
Kirche an einer anderen, mehr im Dorfe gelegenen Stelle
vorzunehmen. Jndeſſen fand dieſer Beſchluß nicht die G
nehmigung der königlichen Regierung, welcher das Patro-
natsrecht über die Kirche zu Diemitz zuſteht. Die Mittel
der Kirchenkaſſe erſchienen nicht ausreichend, um einen
Bau auszuführen, welcher auch für den Fall einer Ver-
mehrung der Seelenzahl der Gemeinde in ſpäterer Zeit
genügte. Jn Folge deſſen hat der Gemeindekirchenrath
von Diemitz durch die Architekten A. u. E. Gieſe ein
Project zum Umbau der Kirche ausarbeiten laſſen, welchez
auch eine beträchtliche Vermehrung der Sitzplätze durch
Anbau eines Seitenſchiffes bewirken wird. Dieſes Pro-
ject hat nunmehr die Genehmigung der Königlichen Re-
gierung zu Merſeburg erhalten und wird mit einem Koſten-
aufwand von ca. 10 500 .4 baldigſt ausgeführt werden.
Sogleich nach dem Pfingſtfeſt wird der Bau beginner
und hoffentlich bis gegen Ende Sommers fertiggeſtellt
werden. Zugleich ſoll eine neue Orgel gebaut werden,
welche dem Orgelbauer Heerwagen in Kloſter-Häſeler bei
Eckartsberga übertragen iſt. Auch die Koſten für die neue
Orgel werden, außer jenen Baukoſten, von der Kirchen
kaſſe getragen. Während der Bauzeit wird der Gottes-
dienſt in der neuen Schule zu Diemitz gehalten werden.
Wenn der Umbau der Kirche in der projectirten Weiſe
ausgeführt wird, ſo bekommt die Gemeinde Diemitz ein
freundliches, würdiges Gotteshaus, welches mindeſtens
noch ein Menſchenalter für das Bedürfniß der Gemeinde
genügen wird.

Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich bei Niem-
berg, woſelbſt der Locomotivheizer Freedersdorf, um
die Strecke vor dem Zuge zu überſehen, ſich zu weit aus
dem im Gange beſindlichen Zuge bog, in Folge deſſen er
mit dem Kopfe gegen eine Telegraphenſtange ſtieß. Außer
den Kopfverletzungen trug F. auch noch kleinere Kontuſionen
am Körper davon. Er fand in der chirurgiſchen Klinik
Aufnahme.

Kleinſchmieden Nr. 1 wurden aus dem Reſtaurant
3 Billardbälle im Werthe von 60 .4 geſtohlen. Ferner
iſt eine ſilberne Cylinderuhr aus einer Wohnung des
Hauſes kleiner Sandberg 17 geſtohlen.

Der Rendant B. in Bernburg iſt flüchtig geworden.
Es hat ſich eine von ihm verübte Unterſchlagung im Be
trage von mehreren Tauſend Mark herausgeſtellt.

Jn Giebichenſtein wurde dieſer Tage bei der
Steuerzahlung ein falſches Einmarkſtück angehalten.
Daſſelbe war von Zink täuſchend nachgemacht, und als
falſch nur durch den Klang erkennbar. Das Falſchſtück
iſt der competenten Behörde übergeben.

Dem Reſtaurateur Stange hier wurde vor einigen
Tagen zur Nachtzeit ſeine auf dem Rangierbahnhof ſtehende
Bretterbude erbrochen, in welcher er eine Speiſewirthſchaft
für die beim Bahnhofsbau beſchäftigten polniſchen Arbeiter
betreibt. Es wurden aus der Bude allerhand Lebensmittel
und Schnaps geſtohlen. Ferner wurde dieſer Tage un
Mitternacht auch beim Telegraphen-Sekretär D. in der
Lindenſtraße ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der Dieb
hatte eine Fenſterſcheibe eingedrückt, welche aber nach innen
fiel, in Folge deſſen der Beſitzer erwachte und aufſtand,
der Einbrecher aber die Flucht ergriff.

Jnterims- Stadttheater.
„Freund Fritz“, ländlichesSittengemälde von Erkmann-Chatriau.

Wir ſind Herrn Lüpſchütz zu großem Dank verpflichtet, daß
er uns in „Freund Fritz' von Erkmann-Chatrian auch einmal
mit einem anderen Genre der Bühnenerzeugniſſe unſerer chau
viniſchen Nachbarn bekannt gemacht hat, welches zu dem Typus
des modernen franzöſiſchen Dramas, dem Ehebruchsdrama, in
vortheilhaften Kontraſt ſteht. „Freund Fritz enthält nämlich
nicht nur eine geſunde Moral, welche in dem Preis der verſittlichen
den Wirkungen der Ehe beſteht, ſondern auch die ganze Handlung
hat einen uns Deutſche anheimelnden, gemüthlichen, beinahe
etwas zu hausbackenen Anſtrich an ſich. Die Charaktere ſind
meiſt hübſch gezeichnet und originell erfunden. Dies gilt vor
Allem von dem des Rabbiner David Sichel, eines prächtig ge
zeichneten ehrlichen Juden, der ſogar etwas von Leſſings Nathau
dem Weiſen hat. Die Rolle gab Herrn Lüpſchütz Gelegenheit,
uns wieder mit einer ſchauſpieleriſchen Muſterleiſtung zu er
freuen. Sie war von Anfang bis zu Ende bis in die kleinſten
Details durchdacht und wie aus einem Holze geſchnitten. Dabei
hielt ſich Herr Lüpſchäütz, was wir ſchon früher an ſeinem „Hirſch
in Mels „Heinrich Heine“ beſonders lobend anerkannten, vor
jeder Uebertreibung, namentlich auch in dialektiſcher Beziehung,
fern. Es war der tiefe Eindruck, den ſein Spiel auf das Publikum
machte, lediglich durch echt künſtleriſche Mittel hervorgerufen.
Herr Max Wegner, der die Rolle des Fritz Kobus ſpielte, iſt
uns ſchon von früher 5 als ein ſehr talentirter mit ſchönen
Mitteln ausgeſtatteter bekannt. Sein Spiel zeich
nete ſich, obwohl die Rolle nicht ganz ſeinem Naturell zu paſſen
ſchien, durch friſche realiſtiſche Züge aus. aber ſeine Auf
faſſung der Rolle gerade die richtige war, wollen wir dahin
eſtellt laſſen. Als eine denkende Künſtlerin erwies ſich Frl.
agner, welche die „Suſel“ in ſehr hübſcher, feiner Weiſe

charakteriſirte. Beſonders verdient ihr Spiel in dem zweiten
Akt in der Szene am Brunnen hervorgehoben zu werden, wo
ſie das allmähliche Erwachen von dem Verſtändniß der Ab-
ſichten des Rabbiners in treffendſter Weiſe zur Erſcheinung

Die übrigen Rollen ſind vor geringerer Bedeutungbrachte.
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mit der Schaufelſpitze in das rechte Auge traf und das

d fanden in den Herrn Scheedel, Willert und Gerlach
en Damen Kietzing und Hagemann die vaſſendſte Be

g. Beſonderes Lob verdient das Enſembleſpiel und die ge
e Regie des Herrn Lüpſchütz. Leider war das Haus ſo
nach beſetzt, daß der materielle Gewinn der Vorſtellung nur
n negativer ſein kann.

Die Fremde“, Schauſpiel in 5 Akten von Alexander
dunas Sohn. über e

Das Stück ſoll über 200 Mal mit außerordentlichem Er
plge in den größeren Städten gegeben worden ſein. Wir be
ern, daß Paul Lindau dies franzöſiſche Machwerk überſetzt
ja und wir bedauern noch mehr, daß das deutſche Volk an
ſeſem Ragout Geſchmack zu finden ſcheint. Da iſt ein reich getpordener Parvenn, ein geiſt- und charakterloſer Menſch; er hat

eine hübſche Tochter an einen Herzog von Septrionts ver
Jeirathet; die betreffenden Verabredungen haben in den Salons
aner extravaganten Creolin ſtattgefunden. Dieſem fasciniren-
den Weibe macht der blaſirte franzöſiſche Herzog den Hof, ja iſt
leidenſchaftlich in daſſelbe vernarrt, während er es iſt ganz
inglaublich ſeine eigene junge Gattin mit einem befreundeten

us in ein Verhältniß zu bringen ſucht. Die unſelbſtſtändige
rathloſe Herzogin gedenkt in ihrer Verlaſſenheit mit Sebnſucht
ihres Jugendfreundes, der nun auch auf der Bildfläche erſcheint.
Sie erklärt ihm förmlich ihre Liebe, und er ſucht ſie in die ge
pührenden Schranken zurückzuweiſen. Unglücklicherweiſe wird
der junge Mann von der Creolin leidenſchaftlich geliebt, welche
ſeiner Zeit ihren angetrauten Gatten ſchon zwei Stunden nach
der Hochzeit verlaſſen und dann ein abenteuerliches Leben in
den Großſtädten Europas geführt hat. Zwiſchen beiden Frauen
hommt es zu einer heftigen Szene, wobei auch in dem ſchmachten
den Herzoge die Eiferſucht in Betreff des Jugendfreundes ſeiner
Gattin erregt wird. Es kommt zu einer Forderung in Folge
eines Briefes der unbedachtſamen und treuloſen jungen Frau.
dann erſcheint auch noch der geſchiedene Gatte der Amerikanerin,
ſer, man ſollte es nicht für möglich halten, dem Herzog Moral
predigen will und ihn dabei mit kaltem Blute erſchießt. Jeden-
falls bekommen ſich nun die beiden Liebenden, denn das Hinderniß
ſt aus dem Wege geräumt und ſogar der verhängnißvolle Brief
in die Hände der Herzogin zurückgelangt. Außer verſchie
denen Nebenfiguren tritt auch ein Profeſſor auf, überall zu
hilfreichem Ausgleich bereit. Der Mann muß entſetzlich wenig
zu thun hat en. Nimmt man zu dieſer Mache noch eine ziem
lich große Anzahl von Ausdrücken, bei welchen gewiſſe Alters
und Bildungsſtufen in Unruhe und laute Beifalls Aeußerungen
verſetzt werden, ſo dürfte die Dürftigkeit und Gehaltloſigkeit des
Schauſpiels wohl genügend erkennbar ſein. Ja, wir Deut-
ſchen ſind ſonderbare Leute, daß wir dergleichen Wucherpflanzen
ſelbſt auf den heimiſchen Boden verſetzen. Die Ausführung
des Stücks verdient freilich alles Lob. Wie ſicher und gewandt
waren ſämmtliche Damen und Herren in ihren Rollen, wie ge-
ſchckt die Regie des Herrn Löpſchütz und ſein Profeſſor
r. Remouin. Nicht minder exakt gah Herr Harden den
Herzog und Frl. Wagner die unglückliche Katharina. Frl.
Ludwig war eine ſelbſtbewußte Amerikanerin und Herr
Scheedel leiſtete ihr als echter Yankee gar trefflich Geſellſchaft.
Kurz, geſpielt wurde ſehr gut. Nur möchten wir wünſchen daß
die Virtuoſität des Enſembles ſeine höchſt ſchätzbare Kunſt an
beſſern Stoffen verwerthen möchte. Laſſen wir den Franzoſen
ihren Dumas, den Vater wie den Sohn. Gutes haben beide
nicht geſchaffen.

T

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.

P. Cönnern, 3. Juni. (Verletzung.) Von einem
recht bedauerlichen Unfalle wurde geſtern im benachbarten
Trebitz der Arbeiter Frdr. Gräbner betroffen, indem ihn
beim Aufladen von Kohle ſein gegenüber ſtehender College

ſelbe derartig verletzte, daß es, nachdem der junge Mann
in eine der Halleſchen Augenheilanſtalten überführt worden
war, leider abgetragen werden mußte.

K. Merſeburg, den 2. Juni. (Ein Competenz-
ſtreit.) Eine weitere Folge des in unſerer letzten Stadt
verordnetenSitzung am Montage gefaßten Beſchluſſes, be
treffs der Ueberweiſung des Antrags wegen Verlegung
unſeres Kinderfeſtes auf den erſten Montag im Juli an
eine beſondere Commiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung,
iſt der ſeitens dieſer Commiſſion in einer bereits geſtern
abgehaltenen geſchloſſenen Sitzung geſtellte Antrag, zu be
ſchließen das diesjährige Kinderfeſt am 15. Juli er. ab
zuhalten und den Magiſtrat zu erſuchen, dieſem Beſchluſſe
beizutreten, welcher mit großer Majorität angenommen
wurde. Das Weitere in dieſer Angelegenheit, die Ent-
ſcheidung des Magiſtrats und der ſtädtiſchen Schuldepu
tation bleibt abzuwarten. Allem Anſcheine nach dürfte
ſich die Angelegenheit zu einem Competenzſtreite zuſpitzen.

rg. Eisleben, 3. Juni. (Unglücksfall.) Auf dem
Martinsſchacht bei Creisfeld verunglückte am 30. d. Mts.
der Bergmann Karl Zapp von hier. Derſelbe war mit
dem Anſetzen eines Bohrloches beſchäftigt und hierbei jeden
falls auf ein vorhandenes Bohrloch geſtoßen, in welchem
ſich noch Dynamit befunden haben muß, da plötzlich eine
Exploſion erfolgte, durch welche er ſo ſchwer verletzt wurde,
daß er bereits auf dem Transporte nach dem gewerkſchaft-
lichen Krankenhauſe verſta:b. Der verſtorbene hinterläßt
eine Frau und zwei unverſorgte Kinder.

Bl. Modelwitz, 2. Juni. (Erſchoſſen.) Vor einigen
Tagen wurde hinter dem Papitzer Gottesacker in der Nähe
der von Schkeuditz nach Leipzig führenden Chauſſee ein
unbekannter junger Mann erſchoſſen aufgefunden. Bei der
Leiche fand man einen ſechsläufigen Revolver und unter
andern Gegenſtänden auch einen Erſatzreſeroiſtenſchein und
eine Karte, welche beide Schriftſtücke auf den Namen Otto
Wittkopf aus AlitRuppin lauteten.

y Freyburg, den 3. Juni. (Blühender Wein.
Hagel.) Jn einem Weinberge unterhalb der Bürger
mühle wurde geſtern an Burgunderſtöcken der erſte blühende
Wein aufgefunden. Die Gewitter, welche ſich während
des geſtrigen Nachmittags über unſerer Gegend entluden,
haben zwar in nächſter Umgebung der Stadt keinen, aber
in einigen benachbarten Fluren nicht unbeträchtlichen
Schaden durch Hagelſchlag angerichtet. Beſonders ſoll bei
den Dörfern Stedten und Größnitz, wo während einer
Stunde zwei Mal Hagel in Größe von Wallnüſſen fiel,
die Hälfte der Halmfrüchte vernichtet ſein. Aus anderen
Orten wird wolkenbruchartiger Regen gemeldet; infolge
deſſen iſt die Unſtrut ſeit geſtern Abend heftig geſtiegen
und das Waſſer zeigt ein trübes lehmiges Ausſehen.

Düben, 3. Juni. (Schwerer Unglücksfall.)
Am 1. d. M. Nachmittags */,3 Uhr verunglückten beim
Bau eines Stalles des Windmüllers Wolkwitz in Nieder
glaucha bei Düben Maurer dadurch, daß ein alter Giebel
einſtürzte und die Maurer Fr. Remuß und Reinh. Remuß,
ſowie den Handlanger Friedrich Albrecht, ſämmtlich aus
Niederglaucha, erſchlug. Der Vater der Gebrüder Remuß
erlitt dabei einen Beinbruch. Die Erſchlagenen waren

e Aſchersleben, den 2. Juni (Blitzſchlag.)
Schon geſtern Nachmittag ſtiegen am weſtlichen und nord-
öſtlichen Himmel drohende Gewitterwolken empor und
eine ausnahmsweiſe drückende und beängſtigende Schwüle
ließ von 6 Uhr ab jeden Augenblick eine heftige Entladung
erwarten. Aber es blieb den ganzen Abend bei entferntem
Blitzen und dumpfem Grollen. Nach Mitternacht ſchienen
ſich indeß mehrere Gewitter über der Stadt vereinigt zu
haben, die ſich nun mit gewaltiger Kraft, aber ohne be-
deutenden Regen, entluden. Blitz auf Blitz ſchoß hernieder,
und dröhnend, kniſternd und praſſelnd folgte Schlag auf
Schlag. Plötzlich ſchlug über dem öſtlichen Theile der
Stadt die Lohe empor. Jn der Scheune des Oekonomen
Lelm über den Steinen ein Blitz gezündet. Die
ziemlich gefüllte Scheune iſt ausgebrannt, ohne daß das
Feuer weiter um ſich gegriffen hätte. Gleichzeitig rötheteſich auch im Nordoſten der Himmel, und es muß in der

Gegend von Güſten Bernburg ein bedeutender Brand
ſtattgefunden haben.

m Nordhauſen, 2. Juni. (Unwetter am ganzen
Südharz.) Der ganze Südharz und unſere Stadt wur
den geſtern wiederum von einem furchtbaren Ungewitter
heimgeſucht. Mit wolkenbruchartigem faſt ununterbrochenem
Regen, Blitz und dröhnendem Donner entluden ſich in der
Zeit von 7 Uhr Abends bis weit nach Mitternacht und
zum zweiten Male zwiſchen 4 und 5 Uhr Morgens die
electriſchen Wolkenballen, welche rings den Himmel bedeckten,
und ihm den Anblick gaben, wie wenn eine molkige Maſſe
braute und kochte. Welch ungeheure Regenniederſchläge
ſtattgefunden und welchen Schaden das Wetter angerichtet,
zeigen die Berichte, welche heute aus der Umgegend vor-
liegen. Jn unſerer Stadt ſind mehrere kalte Schläge
niedergegangen, Schaden iſt nicht zu beklagen. Dagegen
iſt grade der ganze Südharz hart betroffen worden.
Zwiſchen Bartholfelde und Barbis ging ein Wolkenbruch
nieder, deſſen Fluthen Alles mit ſich fortriſſen und nament-
lich den Bahndamm der Hannover'ſchen Bahn unterwuſchen,
ſodaß der Verkehr auf derſelben ſtreckenweis ausgeſetzt
wurde. Die Gegend von Bad Sachſa iſt arg verhagelt.
Jn Heſſerode, Wechſungen und Tettenborn iſt ungeheurer
Hagelſchaden und Verſchlämmung der Fluren zu beklagen.
Aus Teiſtungen wurde berichtet: Große Fluthen wälzten
ſich von 5 bis 11 Uhr Abends durchs Dorf, viele Ge
räthſchaften, Schweine 2c. mit forttreibend. Mehrere Ge-
bäude ſind eingeſtürzt; es ſieht grauſig aus. Verluſt von
Menſchenleben iſt jedoch nicht zu beklagen. Eine ſteinerne
neue Brücke iſt zerſtört, die unteren Stockwerke vieler
Häuſer ſind verſchlämmt; auf dem Kirchhofe ſind die
Gräber nicht mehr zu unterſcheiden. Jn Hundeshagen,
Gerblingerode iſt die Ernte zum großen Theil vernichtet.
Beſonders arg hat das Unwetter in der Gegend zwiſchen
Duderſtadt, Worbis und Göttingen gewüthet. Am Diens
tag Abend und in der folgenden Nacht fand bei Klein-
wechſungen und Barbis-Bartholfelde an der Südharzbahn
ein Wolkenbruch mit Hagelſchlag ſtatt, wodurch beträcht-
licher Schaden angerichtet wurde. Soeben geht uns
die Nachricht zu, daß die Kirche in Hayn bei Stolberg
niedergebrannt ſei.

Aus Holzminden a. W. vom 31. Mai wird
geſchrieben: Der feſtliche Einzug Seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen
in unſere Kreisſtadt hat heute Nachmittag unter großem
Jubel der Bevölkerung ſtattgefunden. Die Stadt hatte
ein überaus feſtliches Gewand dazu angelegt. Der
Schnellzug, welcher den hohen Gaſt und ſein Gefolge von
Gandersheim brachte, dem bereits am Morgen ein Beſuch
abgeſtattet worden war, lief um 2 Uhr 55 Minuten auf
dem Bahnhofe ein. Nach einer Begrüßung ſeitens des
Kreisdirektors Koken wurde der Prinz in die Empfangs
halle geleitet und beſtieg von dort nach kurzer Raſt den
Wagen, fuhr durch die Bahnhofsſtraße, zwiſchen den
Spalierreihen, welche die Feuerwehren des Kreiſes ge-
bildet hatten, unter fortwährendem jubelnden Zuruf der
zu beiden Seiten der Straße dichtgedrängten Volksmaſſe
bis zum Fabrikplatze, wo Höchſtderſelbe vom Bürgermeiſter
Schrader, als Spitze der ſtädtiſchen Behörde, mit einer
Anſprache empfangen wurde. Auf dem Platze hatten ſich
die Vertreter der Geiſtlichkeit, die Schulen, die hieſigen
Vereine, die Krieger- und Landwehr- Vereine u. ſ. w.
zahlreich verſammelt. Der Regent antwortete huldvoll auf
die Anſprache des Bürgermeiſters, er ſei gekommen, um
ſein Land und ſeine Landeskinder kennen zu lernen, deren
Wohl ihm am Herzen liege. Nach dieſer Erwiderung
fuhr der Prinz zur Baugewerkſchule, und nahm dort die
kunſtvoll arrangirte Ausſtellung in Augenſchein. Sodann
fuhr er nach der Bürgerſchule, wo ihm die Jugend vor-
geſtellt wurde. Der Regent lobte die Leiſtungen der
Knaben und ſprach dem betreffenden Dirigenten ſeine be-
ſondere Befriedigung aus. Unter ſtürmiſchen Zurufen der Be
völkerung ging die Fahrt nach dem Klubhauſe weiter, wo
ein einfaches Diner eingenommen wurde, an welchem nur
die Spitzen der Staats und ſtädtiſchen Behörden theil-
nahmen. Auf ſpeziellen Wunſch des Regenten fand dann
noch eine Beſichtigung unſerer evangeliſchen Kirche ſtatt,
welche leider recht verfallen iſt und deren Reſtaurirung
Se. Königl. Hoheit auch als eine Nothwendigkeit be-
trachtete. Etwa 7 Uhr fuhr der Regent fort, am
Ausgange von ſämmtlichen Korporationen auf's Lebhafteſte
begrüßt, und nahm ſeine Weiterfahrt nach der Domäne
Forſt, wo er zu übernachten beabſichtigte.

a Friesdorf, 2. Juni. (Gewitter.) Drohende
Gewitterwolken ſtanden geſtern gegen Abend am Himmel.
Etwa um 10 Uhr entluden ſich dieſelben in ſelten da
geweſener Weiſe. Endloſe elektriſche Strahlen erhellten
das Dunkel der Nacht. Da zwiſchen Donner und Blitz
vielfach kaum eine Sekunde Zeit lag, ſo mußte man ſich
bei jedem neuen Getöſe, das die einſchlagenden Blitzſtrahlen
verurſachten, die Frage vorlegen: „War das nicht im Orte?“
oder: „Das galt gewiß der Kirche!“ Dennoch ſind wir
in Gnaden bewahrt geblieben. Auch haben die gewaltigen
Waſſermaſſen, die fäſt zwei Stunden lang herabſtrömten,
nur Spuren des Segens auf den Fluren hinterlaſſen.
Jm nahen Walde ſind freilich mehrere Bäume durch Blitz
ſchlag beſchädigt worden. Ebenſo hat es in einigen Nach
barorten eingeſchlagen. So fuhr ein Blitzſtrahl durch den

unverheirathet und im Alter von 25, 21 und 17 Jahren.
Wem die Schuld dieſes Unglücks beizumeſſen iſt, wird die
weitere Feſtſtellung lehren.

Schornſtein des Manufakturwaarengeſchäfts von Richard

das Wohnhaus des Handarbeiters Burghardt in Braun
ſchwende. Am weſtnordweſtlichen Himmel machten ſich
auch emporlodernde Feuergarben bemerkbar. Vielleicht
hatte der elektriſche Funke in dem bei Popperode liegenden
Wäldchen gezündet, möglich aber auch, daß es in irge:d
einer Ortſchaft brannte.

Genthin, 3. Juni. Verſammlung des
Märkiſchen Forſtvereins.) Unſere Stadt wird zu
Ehren der Herren, welche die am 10. und 11. d. M. hier
ſtattfindenden Verſammlungen des „Märkiſchen ForſtVer
eins“ beſuchen, ein Feſtkleid anlegen, namentlich werdea
die Hauptſtraßen: Mühlen, Parchen- und Königsſtraße
beflaggt und die Häuſer bekränzt ſein. Seitens der nahe
wohnenden größeren Beſitzer und Pächter werden Wagen
t werden, auf welchen die Fahrten in die große
önigliche Altenplathower Forſt, die in der nächſten Nähe

der Stadt anfängt, gemacht werden. Daß die Wege in
dieſer Forſt, die mancherlei Arten von Waldbäumen auf-
weiſt, bis dahin ſauber hergeſtellt ſein werden, dürfen die
Gäſte wohl erwarten. Seitens der Bewohner der Stadt
werden dem Comitee Wohnungen für die zur
Verfügung geſtellt werden, ſo daß es an Unterkommennicht Khien wird. Und da um dieſe Jahreszeit der Himmel

immer ein freundliches Geſicht macht, werden die Tage zu
ſchönen Feſttagen werden.

21 Worbis, 2. Juni. (Schweres Unwetter.) Wir
haben eine furchtbare Nacht erlebt! Seit geſtern Nach
mittag, von 5 Uhr ab, hat hier ein Unwetter gewüthet,
wie wir es noch nie erlebt. Der in Strömen vom Himmel
herabfallende Regen ließ in den Rinnſalen Bäche entſtehen,
ſchwellte den kleinſten Bach zum reißenden Strom. Die
von der Straße über unſer kleines Bächlein in die Häuſer
führenden Treppen ſind durchweg ſtark beſchädigt, zumTheil verſchwunden eine Menge Häuſer ſind veſchavigt.

Die evangeliſche Kirche hat ſehr gelitten. Das in dem
Ritterbach von Ohmfeld herabkommende Waſſer drang durch
die Fenſter in die Kirche ein, drückte die Kirchenſtühle in
eine Ecke und bahnte ſich durch die Thür, dieſe mit ſich
nehmend, einen Weg ins Freie. Jm „Deutſchen Hauſe“
iſt ein Theil der nach der Straße zu gelegenen Wand her
ausgeriſſen. Die in der Straße ſtehenden Wagen zwei
ſchwer beladene Kohlenwagen rollten vom Strome ge-
trieben die Straße hinab, bis ſie an einem Vorſprung
hängen blieben und nun wieder das Waſſer aufſtauten.
Jn dem Laden der Wittwe Heſſe Gaſthaus zu den drei
Roſen der mindeſtens zwei Meter über dem Straßen
pflaſter liegt, hat das Waſſer geſtanden. Der mit Hagel
untermiſchte Regen ſtrömte die ganze Nacht hindurch
nieder und hielt die Bevölkerung in bangem Schreck wach.
Noch größeres Unheil hat das Unwetter unterhalb Worbis
im Hohlethale angerichtet. Die Teichmühle in Wintzingerode

Herrn Geh. Rath v. Wintzingerode gehörig iſt arg
beſchädigt. Jn Ferna ſind auf den Gehöften des S hulzen
Reimann und des Poſtexpedienten Schlotterhoſe verſchiedege
Gebäude zerſtört. Einige 40 Schafe ſind ertrunken.
Ebenſo ſchlimm hat das Wetter in Teiſtungen und Gerb-
lingerode gewüthet. Jm letzten Orte iſt der Verluſt von
zwei Menſchen zu beklagen, die der Strom mit ſich riß.
Jn den Fluren von Teiſtungen, Teiſtungenburg und Duder-
ſtadt iſt der größte Theil der Wintererndte durch Hagel-
ſchlag vernichtet. Abends gegen 6 Uhr fiel der Hagel in
enormen Maſſen, die Größe der einzelnen Hagelſtücke war
die eines Taubeneies, ja erreichte die einer menſchlichen
Fauſt. Auch in Ecklingerode hat es ſtark gehagelt. Das
auf der andern Seite unſerer Stadt gelegene Thal nach
Gernrode zu wird nicht minder gelitten haben. Auch
in Ohmfeld hat es ſtark gehagelt.

Arnſtadt, 3. Juni. (Gewitter.) Seit zwölf
Tagen hatten wir in unſerer Gegend jeden Tag ein oder
mehrere Gewitter, die in den meiſten Fällen durch großes
Waſſer und Hagel vielen Schaden anrichteten. Die alte
Behauptung, nach welcher in die Gegend, wohin im Jahre
das erſte Gewitter zieht, alle folgenden ſich entladen, trifft
auch diesmal genau hier ein. Der Zug iſt von Weſt nach
Oſt. Jn dem ſchwer durch Wolkenbruch und Hagelſchlag
geſchädigten benachbarten Alkersleben, für welchen Ort
auch Sie bereitwilligſt durch Aufnahme des Hülferufs die
Spalten Jhres geſchätzten Blattes geöffnet haben, gingen
nach der erſten bekannten ſchrecklichen Kataſtrophe wiederum
mehrere Gewitter nieder und haben durch Hagelſchlag
auch das noch vernichtet, was an den Beſtänden der
Sommerfrüchte vielleicht noch einigen wenigen Ertrag hätte
verſprechen können. Raſche Hilfe durch Geldſpenden iſt
dringend erwünſcht. Vorgeſtern traf Hagelſchlag die be-
nachbarten Fluren Dornheim, Rudesleben, Kirchheim, Bitt-
ſtedt. Jm letzteren Orte wurde durch einen Blitzſtrahl in
einem Hauſe der Schornſtein demolirt, das Haus ſtark
beſchädigt und fünf in der Wohnſtube anweſende Perſonen
betäubt, von denen ſich nur vier wieder erholt haben. Der
außerhalb der Wohnſtube beſchäftigt geweſene Mann hatte
vom Einſchlagen kaum etwas verſpürt. Von der Wanduhr
in der Stube wurde vom Blitz das Zifferblatt abgeriſſen,
während die Uhr ungeſtört weiter ging. Ein Blitzſtrahl
ſchlug, ohne Schaden anzurichten, in das Haus eines hie-
ſigen Schmiedes ein. Am heutigen Himmelfahrtsfeſte
trafen mehrere Gewitter über unſerer Stadt zuſammen
und gewährten ein großartig ſchaurigſchönes Schauſpiel.
Die Wolken jagten förmlich, tief herabhängend und ſich
ſtetig in ihrer Bildung verändernd, durch die Luft von
Weſt nach Oſt, der Regen goß in Strömen und war mit
großen Hagelkörnern vermiſcht. Jnwieweit auch dieſes
Gewitter Schaden angerichtet hat, iſt noch nicht bekannt,
aber allem Anſchein nach ſind wieder Fluren vernichtet
worden.

R Bernburg, 3. Juni. (Zweigpoſtanſtalt.
Cholecalazareth. Die Generalverſammlung der hie-
ſigen Produktenbörſe beſchloß am 23. Januar cr., die
Kaiſerliche Oberpoſtdirection in Magdeburg um Errichtung
einer Zweigpoſtanſtalt in der Altſtadt zu erſuchen. Auf
das vom Vorſtande der Produktenbörſe in Folge dieſes
Beſchluſſes abgefaßte Schreiben iſt jetzt „nach eingehender
Prüfung der darin ausgeſprochenen Wünſche bezw. An
träge“ eine Antwort im verneinenden Sinne unter Angabe
der Gründe eingelaufen. Wie wir ſeiner Zeit berichtet
haben, hatten eine Anzahl Anwohner der Bergſtadt über
die Anlage des Choleralazareths auf dem mitten in der
Stadt gelegenen alten Gottesacker Beſchwerde geführt, derHahn in Wippra, ohne jedoch bedeutenden Schaden anzu

richten. Ebenſo verſehrte ein ſogenannter „kalter“ Schlag ſich auch drei Aerzte von hier angeſchloſſen hatten. Auf



Grund einer durch zwei Herren des Kaiſerlichen Geſund
heitsamtes in Berlin vorgenommenen Beſichtigung des
Lazareths iſt in dieſen Tagen eine Antwort auf das Geſuch
des Magiſtrats, in welchem die Kaiſerliche Anſtalt um ein
Gutachten gebeten worden war, eingegangen, welche die
Bedenken, die die Proteſtler gegen die eventuelle Benutzung
des Lazareths zu Cholerazwecken geltend gemacht hatten,
durchaus nicht für begründet erachtet.

E. Oberröblingen, 4. Juni. (Hagelwetter.) Geſtern
Abend entlud ſich über unſeren Ort ein Gewitter, welches
ſtarken Hagel im Gefolge hatte und ſich bis in die
Schraplauer Gegend erſtreckte.

t Caſſel, 2. Juni. (Pferde-Ausſtellung.) Die
Seitens des Pferdemarkt Comités zur Verlooſung ange-
kauften Pferde für die Equipagen c. ſind von folgenden
Firmen erworben: Die 4 Pferde für den Vierſpänner hat,
wie bereits gemeldet, die Firma Roſenkranz Bux-
baum geliefert. Emmerich-Steinheim, Gröbel-Halle,
Heilbrunn- Caſſel haben die Pferde für die Zweiſpänner,
Gröbel- Halle hat das Pferd für den Einſpänner ge-
liefert. 2 Chaiſenpferde ſind von Victor- Halle.
2 Arbeitspferde von Roſenkranz K Buxbaum, 1 Reit-
pferd mit Sattel und Zaum iſt von Emmerich-Stein-
heim angekauft worden. Außer den von den angeführten
Firmen gelieferten Pferden ſind 12 Arbeitspferde von
Landleuten angekauft worden. Jm Ganzen kommen 67
Pferde zur Verlooſung.

Todesfälle.
Der Staatsanwalt Paul Simon v. Zaſtrow in Berlin

ift, wie das „B. Fremdbl.“ meldet, am Mittwoch Vormittag im
51. Lebensjahre geſtorben.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntage Exaudi, den 6. Juni, predigen:

Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Digkonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Mittags 9.12 Uhr
Militärgottesdienſt Archidiak. Pfanne. Montag den 7. Juni
Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und nach der Predigt Communion
Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr
Diakonus Richter. Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor
Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr für die Georgengemeinde
Paſtor Knuth. Vormittags 10 Uhr für die Moritzgemeinde Diak.
Nietſchmann. Nachm. 18, Uhr Kindergottesdienſt Oberprediger
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſch
mann. Domkirche: Sonnabend d. 5. Juni Abends 6 Uhr
Vorbereitung Domprediger Beelitz. Sonntag d. 6. Juni Vorm.
10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der Predigt Communion.
Nachm. Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 5 Uhr Conſ.
Rath Göbel. Academiſcher Gottesdienſt Vorm. 8 Uhr Prof.
D. Hering.. Verſammlung der confirmirten Söhne Abends6 Uhr beim Herrn Conſiſtorialrath Goebel. Zu Glaucha:
Vormittags 8 Uhr (in der Kirche zu St. Moritz) Paſtor Knuth.
Vorm. 9 Uhr im ſtädtiſchen Siechenhauſe Vicar Graß. Nach
mittags „2 Uhr Sonntagsſchule (im Betſaal der deutſchen
Schulen des Waiſenhauſes) Vicar Graß. Katholiſche
Kirche: Morgens 7 Uhr griweſſe (Militärgottesdienſt); Vorm.
9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
nd Andacht.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 82 Uhr Vorm.

S iwilſtunds-Regiſter der Stadt Hake
Meldungen vom 1. Juni.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Friedrich Emil Otto
Thieme. große Brauhausgaſſe 3 und Laura Mahler, Lange-
Kroße 26. Der Kaufmann Johann Friedrich Ludwig Walde-
mar Hecht, Magdeburg, und Thereſe Friederike Marie Wagner,
Bernburgerſtraße 16. Der Handarbeiter Karl Heinrich
Schneidewind, und Friederike Thereſe Woelfer, kleine Ulrich
kraße 4. Der Handarbeiter Theodor Weſemann und Sophie
Wilbelmine Marie Burghaus, Wilhelmſtraße 37.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilhelm Diet ich, kleine
Ulrichſtraße 4, ein Sohn, Otto Pax. Dem Conditor Friedrich
Kieling, Ranniſcheſtraße 7, ein Sohn, Carl Paul. Dem
Kaufmann Guſtav Sponner, große Klausſtraße 8, eine Tochter,
Alma Eva Amalie Franziska. Dem Kutſcher Friedrich
Schulze, Königſtraße 13, eine Tochter, Marie Helene Doris.
Dem Holzpantoffelmacher Auguſt Gräfe, Raffinerieſtraße 3,
ein Sohn, Ernſt Otto. Dem Lehrer Carl Beetz, Linden
Kraße 16b, eine Tochter, Gertrud Adele Caroline. Dem
Bautechniker Guſtav Roenick, Merſeburgerſtraße 30, ein Sohn,
Hugo Heinrich Otto. Dem Hilfsbremſer Richard Sennewald,Deſlauerſtraße 3, eine Tochter, Louiſe Pauline Helene. Dem

Kupferſchmied Hermann Flügel, 3. Vereinsſtraße 9, ein Sohn,
Ernſt Mox. Dem Handarbeiter Max Ritter, Brunos-
warte 18, ein Sohn, Wühelm Max. Dem Handarbeiter

Angermann, Weingärten 12, ein Sohn Franz
eodor.
Geſtorben: Der Handarbeiter Wilhelm Carl Auguſt

Schmidt. 33 Jahr 22 Tage, Mühlberg 4. Der Königliche
Haupt-Werkſtätten-Vorſteder Johann Heinrich Nagell, 39 Jahr
11 Monat 25 e Auguſtaſtraße 14. Der Rentier Auguſt
Ferdinand Hampke, 70 Jahr 3 Monat 24 Tage, Albrecht-
raße 32. Des Fabritſchmied Julius Schaumburg Sohn
tto, 2 Jahr 1 Monat 26 Tage, königliche Klinik. Des

Handarbeiter Albert Lietz Tochter Henriette Louiſe, 1 Jahr
6 Monat 26 Tage, kleiner Schlamm 11. Des Bäckermeiſter
Hermann Grünhardt Sohn, 4 Tage, Schmiedſtraße 6.

Civilſtands- Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 31. Mai.

Seboren: Dem Handarbeiter Carl Schenkel. Brunnen
Kraße 28, eine Tochter, r WMinna. Dem Maurer
Ada Beyer, Reilsſtraße 37, eine Tochter, Marie Friederike

ilhelmine. Eine unehel. Tochter, Advokatenſtraße 3.
Dem Maſchinenſchloſſer Guſtav Köhler, Böckſtraße 6, ein Sohn,
Carl Paul. Eine unehel. Tochter, Böckſtraße II.

GCeſtorben: Des Handarbeiter Albert Kopp Sohn Max
Carl Walther, 21 Tage, Hydrocephalus, Brunnenſtraße 8.

Meldungen vom 1. Juni.
„Aufgeboten: Der Eiſenbahnarbeiter Hermann Brückner,

Reilsſtraße 24, und Minna Wittwer, Wittekindſtraße 20.
Eheſchließung: Der Handarbeiter Friedrich Schmiedel,

Hoheſtroße 17, und geichiedene Auguſte Ermiſch, Reilsſtraße 29.
Geboren: Dem Maurer Carl Brand, Ränzelgaſſe 1, eine

Tochter Wilhelmine Anna. Dem Handarbeiter Ephraim
Hugo, Reilsſtraße 56, eine Tochter, Thereſe Minna.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Wilhelm Zeidler, Brunnen-
rauh rig Fehſe, gi chard Schels, Trit

eſoließung: Der Kaufmann Richar Triftſtraße 4, und Marie Schmidt, Triftſtraße
Geftorben: Die Rentiere Johanne Dorothee Ottilie

Jiermann, 67 Jahr 9 Monat Tage, Lungenentzündung,
urgſtraße 11.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juni.

Etadt Hamburg. Frau Dr. Bredenkamp m. Fam. a. Bremen.
e Rittergutsbeſ. Ucke m. Tochter a. Stirnen i Rußl. Frau

löpper m. Tochter a. Hamburg. Rentier Metzger m. Gem. g.
rankfurt a M. Frau Joſephie m. Tocht. a. Roſtock. Fräul.
offmann u. Fräul. Mitanck a. Burg. Hr. Lucas m. Gem. g.
lberfeld. Baron v. Salmuth a. Berlin. Fabrikbeſ. Hirſch m.

Sem. a. Gera. Lieut. Schulze a. Metz. Die Kaufl. Dreyfuß a.

Karlsruhe, Arndt a. Lüttich, Forſtner a. Graz, Baſch u. Riſch
a. Frankfurt a/ M.

Goldener Ring. Jnſp. Kamps a. Stuttgart. Dr. Schumann
a. Caſſel. Die Kaufl. Eichert a Sangerhauſen, Elkan a. Deſſau,
Gaulfuß a. Karlsruhe, Foller a. Bordeaux, Reichelt a. Pforz
heim, Liebich a. Chemnitz, Raſchen a. Bremen, Heyn a. Caſſel,
Meyer a. Berlin, Werner a. Nordhauſen, Sachs a. Frank
furt a M., Eiſenberg a. Dresden.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. Juni 1886.

Pride ſ. Coursnotiz.
ür

48, Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 103 bez.3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 181 3 97 G.3 Halleſche StadtOblig.
von 1884 53 88 G.49 Pfandbriefe der Provinz

achſen (1102 G.49 Sächſ. 7 4 11102 G.49 Unſtrut-Regulirungs-Ob
b Hkn der Zuckerf S 4 1102 G.o Hypoth.Anl. der Zuckerf.Kbrrisdor 53 1101,50 G.
59 Hyp.Anl. der Cröllwitzer

ActienPapier Fabrik 5 (103,25 G
Halleſche BankvereinsAct. 1885 82 5 156 G.
Körbisdorf, Zuckerfab -Actienn 9 14
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1884/85 2 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 16 4

do. junge 4 I113 Brf.SächſiſchThür. Braunkohlen
St.Actien 18856 15 4 (178 Brf.SächſiſchThür. Braunkohlen
St.Prioritäten 15 5 1178 Brf.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlen Actien 1884/851 26 4

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. 8 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

fabriken 10 l ſNaumburger Braunk.Actien s 14Verein Sächſ.-Thür. St-Pr. 8
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 4 1119 G.Halleſche Brauerei St.Prior.

(Michgelis) S 15 119 G.witz PapierfabrikAct. 156 4 1205 G
Zeitzer Maſchinenbau Actien

(Schäde) 13 14Dalee aſchinenf.Actien 1884 30 44
Halleſche Straßenbahn 6, 4 118 Gönnern, m r 1884/851 18 5Landsberger Malzfab Actien 18 6
Eilenburger Kattun Manu-

faktur-Actien m oKuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) S tfe.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft fo. 165 G.

PackhofsActien“) i ſfe. 350 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effekten veſtehen ſich
pro Stück.
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Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juni.

Das barometriſche Maximum, welches geſtern über dem
ſüdlichen Oſtſeegebiete lagerte, iſt oſtwärts nach den ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen fortgeſchritten, gefolgt von einer Devpreſſion,
welche jetzt mitten über der Nordſee liegt. Bei ſchwacher, ſonſt
ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter über
Deutſchland wärmer und vorwiegend heiter. Jm weſtlichen
Deutſchland gingen geſtern zahlreiche Gewitter nieder. Die
oberen Wolken ziehen über Deutſchland meiſt aus Weſt.

Die Temperatur in Celſtus-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg Hamburg

18, Memel 16. Paris 17, Münſter 18, Karlsruhe
CTbemnitz 19, Berlin 19.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Galiziſche Carl Ludwigs- Eiſenbahn 4 pCt.

Prioritäten von 1881 u. 1882. Die nächſte Ziehung findet
am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Banthaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 2. Juni. Der Poſtdampfer „Moravia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von New York kommend heute Nachmittag 3 Uhr Lizard

Trieſt, 3. Juni. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt heute
Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Geſchäftskalender.
Generalverſammlungen.

Zuckerfabrik Kleinwanzleben vorm. Rabbethge u. Sieſecke
erordentliche GeneralVerſammlung am 26. Juni in

agdeburg.

Auszahlun gen.Oels-Gneſener Eiſenbabn Geſellſchaft in Liquid. Die Divi
dende für 1885 iſt auf 0,84 des vorhandenen Prioritäts-
Stammactiencapitals feſtgeſetzt worden und gelangt mit 5.4 4
pro Actie à 600 .4 für die nicht gegen Staatsſchuldverſchreibungen
umgetauſchten Stücke zur Auszahlung.

Conſolidirtes BraunkohlenBergwerk Caroline bei Offleben.
Div. pro 1885 15 .4 pro Acti e.

Wilhelmshütte, ActienGeſellſch. für Maſchinenbau und Eiſen
gießerei. Divid pro 1885/86 6 19 .4 50 gegen Dividendenſchein Nr. 2 der convertirten Actien J. Emiſſion und mit
39 4 für den Dividendenſchein Nr. 1 der Actien II. Emiſſion.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlig, 4. Juni 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 VPreußiſche Conſols 105 50 Discontogeſellſchaft 213,75

MainzLudwigshafener StammActien 98.10. 45 Ungar. Gold
rente 84,90 42/ Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,90. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 387, Oeſterr. CreditActien 456, Tendenz
ruhig.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen: Juni-Julit 148-—. SeptemberOktober 15350. beſſer.
Noggen: Juni-Juli 134,50. Juli-Aug. 134,70. September Oktob

136,25. feſter.
Gerfte loco 125 -180

afer. Juni-Juli 127,75.
piritus loco 37,40. Juni- Juli 37,60. AuguſtSeptember 39 60,

c
Rüböl loco 42,50, Juni 42,10, September-Oktob. 43

Telegraphiſche Depeſchen.
München, 3. Juni. Die Prinzeſſin Ludwig

Ferdinand iſt heute von einem Sohne entbunden
worden.

Wien, 3. Juni. Zu Ehren des Prinzen
Friedrich Auguſt von Sachſen fand heute in Schön

W Gebauner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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brunn ein Galadiner bei dem Kaiſer ſtatt, an welchem
auch der Kronprinz Rudolf und ſeine Gemahlin, ſowie di
übrigen hier anweſenden Mitglieder des kaiſerlichen Des

ſes und der ſächſiſche Geſandte theilnahmen.
London, 4. Juni. (Unterhaus.) Nach achtſtündi

ger Debatte wurde die Berathung der iriſchen Ver,
waltungsbill auf heute vertagt. Jm Laufe der
Debatte forderte der Staatsſekretär für Jrland, Morley
diejenigen, welche das Schickſal der Vorlage in der Wagge
hielten, auf, die ernſten Folgen ihres Votums wohl
bedenken.

Beſonders zur jetzigen Jahreszeit iſt eine mehrwöchenthiche
Kur mit Birresborner Mineralwaſſer ſehr zu empfehlen. [II741

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jenny Schumacher mit Landwirth Hrn. FrizHoffmeyer (Stettinglotnik Frl. Minna Roſt mit Poſtſecretär

Hrn. P. Dachſel (DöhelnStraßburg) Fräul. M. Behrens mit
Kaufmann Hrn. W. Genz (Magdeburg-Berlin).

Verehelicht: Hr. Alfons Fiſcher mit Auguſte Koch Berlin.
Hr. Rector Ernſt Timm mit Alwine Melchert (Grabow i M
Hr. Reg. Referendar Maske mit Vally v. Bercken (Barfußdorfſ,
Hr. J. Heinicke mit Clara Hannig Leipzig. teboren: Ein Sohn: Hrn. Paul Zulitz (Leipzig). Hry

Dr. Stechele (Eiſenach) Hrn. G. Schulz (Wernigerode). Hrn.
Paſtor Junker (Kriegſtedt').

Eine Tochter: Hrn. O. Müller (Wittenberg). Hrn. Dr. weg
B. Körner (Magdeburg).

Geſtorben: Prem Lieut. a. D. Georg Emil v. Brauchitſch
(BadenBaden). Hoflieferant Johann Adalbert Hietel Leipzig
Frau Muſik- Direktor Heyne (Köſen). Frau S. Röhm geb. Credo
(Erfurt). Frhr. Ferd. von der Recke (Haus Uentrop). Hr. Theod.
Reſchke (Elbing). Gen.-Lieut. z D. v. Kleiſt (Rheinfeld). Agent
Chriſt. Schäfer (Kirberg). Pfarrer Ph. Weipert (Caſſel). Kal
Maſchinenmeiſter H. Nagell (Halle a/S.).

Amtliche Sekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Ergänzung der dieſſeitigen Bekanntmachungen vom 18.

October 1881 und 31. Auuſt 1882 wird den der ſitten- und
ſanitäts polizeilichen Aufſicht unterſtellten Perſonen auch das
Wohnen in der Adoſph Schmelzer-, Eicheudorff- Firiedens-,

alk, Zieten-, Leopold und Seidklitz Straße hierdurch unter
agt, was behufs Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht wird.Giebichenſtein, den 29. Mai 1886.

Der Amtsvorfſteher.
Stridde.

Bekanntmachung.
Die von der hieſigen Gemeinde- Vertretung beſchloſſene An

lage eines öffentlichen unterirdiſchen Thonrohr Kanals zur Ent
wäſſerung der Wieſenſtraße wird in kürzeſter Friſt in Angriff
genommen. Gemäß 81 ad II der dieſſeitigen Polizei Verordnung
vom 8. April 1884 (Halliſche Zeitung Nr, 77 pro 1885) werden
daher ſämmtliche Beſitzer der an dieſem Kanal liegenden Grund
ſtücke unter Hinweis auf die ſonſtigen Vorſchriften des 8 1, die
S 2 und 4 derſelben Verordnung und den an derſelben Stelle
bekannt gemachten GemeindeVertretungs- Beſchluß von demſelben
Tage aufgerufen, ſpäteſtens innerhals Wochen bei der hieſigen
Polizeibehörde den Antrag auf Anſchluß reſp. Herſtellung der
erforderlichen Zweigkanäle zu ſtellen.

Verpflichtet zur Stellung dieſes Antrages ſind demnach außer
den Grundſtücksbeſitzern der Wieſenſtraße die Beſitzer der Grund
ſtücke Burgſtraße Nr. 28 und 29.

Giebichenſtein, den 29. Mai 1886.
Der Gemeinde und Amtsvorfſteher.

Stridde.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 5. Juni, Abends 8 Uhr

Sitzung
i der „Halloria““, Brüderſtraße 4.

Tagesordnung:Polizei- Verordnung betr. Abortanlagen.
Der Vorſtand.

Rettungs-Compagnie bei Peuersgefahr.
Montag, den 7. Juni, Abends 8 Uhr

Versammlung im Gaſthof „„zur goldenen Rose“,
Const. Alexander Mädicke-

Plattdütsche Vereenigung!
Hüt Abend Klos 9 in'n Rikskanzler

Anaupt-Sersammlung.

Am 24. Mai 10 Uhr Abends ging in der Nähe
von Prättütz und Plennschütz ein wolken-
bruchartiger Regen nieder, wodurch in den genannten
Orten 8 Wohnhüäuſer, 8 Ställe, 6 Scheunen einge
ſtürzt ſind, 9 Familien obdachlos geworden, aufzerdem
10 Wohnhäuſer, 8 Stülle, 10 Scheunen dem Einſturz
nahe gebracht ſind.

Kleinvieh iſt leider viel zu Grunde gegangen.
Die Betroffenen ſind ganz unbemittelt.

Dringende Hülfe thut noth. Freiwillige Gaben
iſt in Empfang zu nehmen bereit

das Comité:
Krehl, Amtsvorſteher zu Schmerdorf b. Stößen.

Willräch, Paſtor zu Prittitz.

Familien Nachrichten.
Statt jeder beſonderen Anzeige.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach kurzer Krankheit unſergeliebter Pater, der Kaufmann t
Wilhelm Ulrich,

was wir hierdurch tieftrauernd anzeigen. [11997
alle, den 8. Juni 1886.

Anns und Eliee UIrxich.
Die Beerdigung findet Sonntag früh 9 Uhr von der Leichen

halle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

2 Uhr ſtarb nach längerem Leiden meine
utter, die

ſittuo Runkewitrz.,
im Alter von 67 Jahr 3 Monat.
Freunden und Bekannten zeigt ſolches ſtatt beſonderer Meldung

tiefbetrübt an [11909Keuſchöerg, den 2. Juni 1886.
Pittwe Sehindler geb. RunKewitr.
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